
2. In te rn a tio n a le  E rtrag sk u n d e tag u n g  
W ien 1966 S c h r if tlic h e r  B e itra g

D e r  W u c h s b e s c h l  e u n i  g u  n g  s e f f e k t b e i  
d e r  E i c h e n s t a n g e n h o 1 z - P  f 1 e g e

L. CHROUST

M anche F o rs tg e h ö lz e  r e a g ie re n  in  ih r e r  Jugend  auf s tä r k e r e  P f le ­
g ee in g riffe  m it v e rg rö ß e r te m  D u rc h m e sse r , ev en tu e ll auch  H öhen­
zuw achs. D iese  M eh rle is tu ng  w ar zw ar d e r  In te re sse n sg e g e n s ta n d  
von BOHDANECKY, SCHW APPACH, SC H IFFEL und GERHARD 
schon  anfangs d ie se s  J a h rh u n d e rts ; a b e r  e r s t  in  den le tz te n  J a h ­
re n  w ird  ihm  eine th e o re tis c h e  A u fm erk sam k eit in  den A rb e iten  
von ASSMANN (1956, 1961, 1965) und DITTMAR (1959) gew idm et.
D ie B ed ingungsaspek te  d e r  Bildung d e r  M eh rle is tu n g , d ie von 
den ang efü h rten  V e r fa s s e rn  a ls  ein W uchsbesch leunigungseffek t 
b eze ich n e t w ird , w urden  b is h e r  nu r in  den F ich ten b estän d en  a n a ­
ly s ie r t  und d e f in ie r t. Analog w ird  ab e r  v o ra u sg e se tz t, daß s ich  
d e r  W uchsbesch leunigungseffek t be i s tä rk e re n  P fleg eh ieb en  auch 
in  jungen B eständen  d e r  so n stig en  G ehölze, a lso  auch im  E ich en ­
s tan gen ho lz , e in s te ll t .
M it R ücksich t auf d ie In te rak tio n sb ed in g th e it e in e r  R eihe von F a k ­
to re n , die die E n tstehung  des E ffek tes in  den F ich ten b estän d en  
e rm ö g lich en  (B estan d esd ich te , A lte r , G rad des E in g riffe s  und 
se in e  W iederholung), m uß m an  zug esteh en , daß d ie  V o ra u s s e t­
zung fü r se in e  E x istenz  b e i säm tlich en  F o rs tg e h ö lz e n  z iem lich  
hy po thetisch  is t .  J e d e n fa lls , wenn w ir  schon  se in e  E x istenz  z u ­
la s s e n , m ü sse n  w ir  m it R ücksich t auf die anom alen  b io log ischen  
E ig en sch aften  e rw a r te n , daß die In te rak tio n  d e r  Bedingungen 
z. B. in  den E ich enb eständ en  a n d e rs  se in  w ird  a ls  in  den F ic h ­
ten b estän d en . A ußerdem  m uß auch die v e rb re i te te  H ochdurch­
fo rs tu n g  in  B e trach t gezogen w erden , d ie  fü r  die E ic h e n b e stä n ­
de a ls  die g e e ig n e ts te  anzu sehen  i s t ,  und b e i w e lc h e r , wie es 
A B ETZ (1965) an fü h rt, kein  p o s itiv e r  W u chsbesch leun igungsef­
fekt e rw a r te t  w erden  kann, so n d ern  im  G egenteil ein  z e itw e ili­
g e r  W u chsv erzö gerung seffek t, d e r  in fo lge  d e r  B ese itig un g  e in e r
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b es tim m ten  A nzahl von B äum en d e r  e r s te n  und zw eiten  W u chsk las­
se  en ts teh t.
Da die E rläu te ru n g  d e r Bedingungen des W uchsbesch leunigungsef­
fek tes  eine R a tio n a lis ie ru n g  d e r  P flege e rm ö g lich t, haben w ir im  
J a h re  1952 einen D icku ngsp flege-V ersuch  in  einem  re in e n  E ich en ­
stangenholz  geg ründet und w ährend 12 J a h re n  ve rfo lg t. Ü ber die 
E rg e b n isse  d ie se s  V ersu ch es  w ill ich  h ie r  eine g rün d liche  In fo r­
m atio n  b ie ten :
D er W a ld b a u -E rtra g sv e rsu c h  w urde in  einem  re in e n  E ichenjung­
wuchs b is  S tangenholz, das d u rch  e in m alig e  n a tü rlich e  V erjüngung 
aus e in e r  D ichte von 22 000 - 27 000 S tü ck /h a  en tstand , d u rch g e ­
fü h rt. D er V e rsu ch sb estan d  befin det s ich  im  F o rs tty p  Q u erce to - 
F ag e ta , m it e in e r  M eereshö he  von 260 m , e in e r  d u rc h sc h n itt li­
chen J a h re s te m p e ra tu r  von 7 ,6° C und Ja h re sn ie d e rsc h lä g e n  von 
650 - 660 m m .
D er Jungw uchs w urde v o r  d e r  V e rsu ch san s te llu n g  s e h r  in ten siv  
d u rch  eine negative Auswahl nach SCHÄDELIN so e rzogen , daß 
die b e se itig te n  Individuen un gefähr 1 m ü b er dem Boden ab g e­
sch n itten  w urden . Im  A lte r  von 1 0 - 2 0  J a h re n  w urden auf d iese  
A rt 70 - 80 % d e r  Bäum chen b e se itig t, sodaß s ich  in  d e r  Z eit 
d e r  G ründung des e igen tlichen  V e rsu ch es  das w ar m it 22 J a h ­
re n  die B estan d esd ich te  zw ischen  5500 und 6000 S tück /ha b e ­
w egte. In d ie s e r  Z eit w ar schon d e r  H auptbestand des S tangen­
h o lzes  w aldbaulich  g e lä u te r t, und es befand s ich  in  ihm  eine 
deckende u n te re  E tage, d ie  aus zug eschn ittenen  jungen E ichen 
geb ilde t w urde. Die M itte lhö he  des H auptbestandes w ar 7 , 9+ 1,5 m 
und die B rusthöhe des m itt le re n  S tam m es b e tru g  6,3 + 1,8 cm .
Die V e rsu ch san s te llu n g  b a s ie r t  in  d e r  d en d ro m e tr isch en  E rfassu n g  
des A usgan gszustand es des B es tan d es . Sie v e r te i l t  s ich  auf d re i  
V e rg le ich sfläch en  m it je  0,2 ha G röße, von denen eine V e rg le ic h s ­
fläche n ie d e rd u rc h fo rs te t i s t ,  d ie an d e re  h o ch d u rch fo rs te t m it po ­
s it iv e r  A usw ahl, w ährend die d r i t te  ohne Behandlung a ls  K o n tro ll-  
fläche  b le ib t. Die H om ogenität des B estandes und d e r  V e rg le ic h s - 
flächen  w urde v o r d e r  V e rsu ch san s te llu n g  ü b e r den M itte ld u rch ­
m e s s e r  auf s ta t is t is c h e  A rt m it H ilfe von t - T e s ts  m it einem  po ­
s itiv e n  E rg ebn is  ü b e rp rü ft. W ährend des V ersu ch es  w urden die 
P flegeh iebe  d re im a l m it v ie r jä h r ig e n  In v e n ta r isa tio n s -P e rio d e n  
w ied e rh o lt. Die Ä nderungen des W uchses d e r  e inze lnen  Bäum e 
die s ta b il n u m m e rie r t s ind  w urden  in  die E v idenzkarten  e in ­
g e trag en .
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V e r s u c h s e r g e b n i s s e
Z ur g rö ß ten  Reduktion d e r S täm m e kam  es bei d e r N ied e rd u rch ­
fo rs tu n g sp fleg e , wo die D ichte w ährend d e r  le tz te n  12 J a h re  um 
50 % sank , d. h. auf 2700 S tück /ha zurückg ing . Bei d e r  H och­
d u rch fo rs tu n g sp fleg e  sank die D ichte auf 3000 S tü ck /h a , und im  
K ontro llb estand  ging s ie  auf 4300 S tü ck /h a  a ls  Fo lge d e r n a tü r l i ­
chen  A usscheidung zu rück . In d iesem  Stadium  s ta rb e n  28 % d e r 
Individuen ab .
Die U n te rsch ied e  in  d e r  D ichte r ie fe n  a b e r  keine  p ro p o rtio n a le  
V erg rö ß eru n g  des echten  D u rch m esse rzu w ach ses  am M itte ls tam m  
h e rv o r , denn die R ich tlin ie  d e r  F lu c h tlin ie , die den F un k tion s- 
zusam m enhang  des m itt le re n  D u rc h m e sse rs  und die S tam m zahl 
au sg le ic h t, i s t  p ra k tisc h  d ie se lb e  (siehe  Abb. 1).
Die V erg rö ß eru n g  des m itt le re n  S tam m es im  B estand , d e r  auf 
A rt d e r  N iederdu rch fo rstu ng  gep fleg t w urde, um  22 % gegenüber 
dem  K ontro llb estand  i s t  fa s t au ssc h lie ß lic h  eine A ngelegenheit 
e in es  re c h n e r is c h e n  Z uw achses. D as Z uw achsp rozen t, das fü r  
1 cm  d e r  S tä rk e k la sse  au sg e rech n e t w ird , i s t  im  n ie d e rd u rc h ­
fo rs te te n  B estand  be i den schw ächsten  K lassen  nur um  0,4 %, 
be i den s tä rk s te n  um  0,5 1,0 % hö h er a ls  bei B äum en aus dem
K o n tro llb estand . Bäum e aus dem  gep fleg ten  B estand sind durch  
ih re n  D u rch m esse rzu w ach s  vom  K o ntro llbestand  üb erh aup t nicht 
v e rsc h ie d e n .
W ir s te llte n  ebenso wie z. B. MAGIN (1952) fe s t , daß d e r  S tä r ­
kenzuw achs auf eine en tscheidende  A rt d u rch  die soz io lo g ische  
S tellung d e r  Bäum e im  B estand  b e s tim m t w urde , so daß n icht 
e in m al die B eeinflussung  d e r K ronenauflichtung o d er die H e r­
be iführung  des K ro n en sch lu sses  an ihm  zum A usdruck  kom m t.
Die G rundflächenhaltung des K o n tro llb estand es hat s ich  von den 
u rsp rü n g lic h e n  17,2 bei 22 J a h re n  auf 27,8 m^ bei 34 J a h ­
re n  v e rg rö ß e r t ,  wobei w ährend d ie s e r  Z eit 6 % d e r  m itt le re n  
G ru n dfläch enhaltu ng  a b s ta rb e n . G egenüber d e r  Reduktion d e r  
B aum anzahl kam  es zu r  g röß ten  V erk le in eru n g  d e r  G run dflä­
che bei d e r  H ochdurchforstung , wo in sg e sa m t 30 % d e r  m it t le ­
re n  G rundflächenhaltung (mGH) entnom m en w urden. Bei d e r  
N ied e rd u rch fo rs tu n g  w urden nur 15 % entnom m en. D er P e r io d e n ­
zuw achs auf d e r  G rundflächenhaltung in  12 J a h re n  w ar zw ischen  
den V erg le ich sb estän d en  nicht s e h r  u n te rsc h ie d lic h , da e r  im

K o n tro l lb e s ta n d ..................................12,98 m^
D u rc h fo rs tu n g sb e s ta n d ....................12,36 m^
N ied erd u rch fo rs tu n g sb estan d  12,28 m^

e r re ic h te .
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D er P eriodenzuw achs w ar a lso  in  beiden E in g riffsb estän d en  um 
5 % n ie d rig e r  a ls  im  K o ntro llb estand  (siehe Abb. 2). Wenn w ir in  
u n se re m  F a lle  die re la tiv e n  W erte zw ischen d e r  G run dfläch enha l­
tung und dem G rundflächenzuw achs lau t ASSMANN und s e in e r  k r i ­
tisc h e n  G rundflächenhaltung anw enden, so i s t  e rs ic h tl ic h , daß beim  
V ersu ch  d iese  k r i t is c h e  G renze  n icht ü b e rs c h r i t te n  w urde und daß 
die op tim ale  G rundflächenhaltung m it d e r  m ax im alen  G run dfläch en­
haltung id en tisch  is t .  In d ie s e r  H insich t ähneln die E rg e b n isse  
den jen igen , w elche MAYER (1958) auf d e r V ersu ch sfläch e  W ald­
le in ingen  in  den 47 - 66jä h rig e n  B eständen  gewonnen hat.
D er D u rch m esse rzu w ach s hat s ich  a lso  ebenso wie d e r  Zuw achs 
bei d e r  G rundflächenhaltung b e i den E in g riffsfläch en  nicht e r ­
höht, w urde a b e r  im  zw eiten  F a lle  zw ecks Reduktion d e r  G rund­
fläche um  5 % h e ra b g e se tz t . Die A nalyse des Z uw achsan te iles  
d e r e inze lnen  S tä rk e k la sse n  am  B estandeszuw achs ze ig te , daß es 
zu e in e r  A usgleichung kom m t, obwohl ih re  V erte ilu n g  be i den 
V erg le ich sfläch en  u n te rsc h ie d lic h  is t .  Z. B. g ib t es eine g rö ß e re  
A nzahl von n ie d r ig e re n  B äum en auf d e r  H ochd urch fo rstun gsfläche , 
dagegen v ie l m e h r  h e rrsc h e n d e  Stäm m e auf d e r  N ied e rd u rc h fo r­
stu ng sfläch e . Die u n te rs tän d ig en  Bäum e im  K o ntro llbestand  b e ­
te ilig en  s ich  p ra k tisc h  n icht am  Zuw achs, obzw ar s ie  in  d e r  
S tam m zahl b e rü c k s ic h tig t sind.
G egenüber dem  S tärkenzuw achs haben w ir b e s tim m te  Ä nderungen 
im  Höhenzuw achs f e s tg e s te ll t .  Die m itt le re  B estandesh öh e, die 
am  Anfang des V e rsu ch es  in  a llen  d re i F ä llen  g le ich  w ar 
(7,9 + 1,5 m ), hat s ich  infolge d e r  E in g riffe  so v e rä n d e r t , daß
s ie  nach 12 Ja h re n  im

K o n tro llb e s ta n d ............................... 12,1 + 2,2 m
D u rch fo rs tu n g sb estan d  ..............  1 2 , 4 + 2 , 9  m
N ie d e rd u rc h fo rs tu n g sb e s ta n d .. 14,7 + 2,1 m 

e r re ic h te  (siehe Abb. 3).
Die V erg röß eru ng  d e r  m it t le r e n  B estandeshöhe b e i d e r  H och­
d u rch fo rs tu n g sp fleg e  um  2 % und b e i d e r  N ied e rd u rch fo rs tu n g s- 
p flege um  21 % is t  zw ar n icht nu r die Fo lge e ines r e c h n e r i ­
schen  Z uw achses, wie es auf den e r s te n  B lick sc h e in t, son dern  
auch eine Erhöhung des ech ten  Z uw achses. Das b ew eis t nicht 
nur die B estan d eso b erh ö h e , die eben fa lls  um  2 % und um  11 % 
an den E in g riffsfläch en  h ö h er is t ,  son dern  b e so n d e rs  auch d e r  
laufende H öhenzuw achs, d e r  be i d e r  G ruppe d e r  P ro b es täm m e  
aus dem  H auptbestand beo bach te t w ird . D ie se r  lau fende H öhen­
zuw achs is t  im  B estand  m it e in e r  H ochdurchforstungspflege  bei 
B äum en d e r  e r s te n  und zw eiten  W uchsk lasse  um  4 % h ö h er, 
bei N ied erd u rch fo rs tu n g  um  5 % höher a ls  bei B äum en d e r s e l-
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ben K lasse  des K o n tro llb es tan d es . U n te rsch ied e  im  Höhenzuw achs 
w urden s ta t is t is c h  m it dem  t - T e s t  be i e in e r  W ah rsch e in lich k e it 
von tg 005 beg laubig t. In a llen  F ä llen  w aren  die U n te rsch ied e  s t a ­
t i s t is c h  hoch sign ifikan t.
Die S teigerung des H öhenzuw achses, b e so n d e rs  in  den h ö h eren  
S tä rk ek la ssen , w ird  an d e r  F orm höhe d a rg e s te llt .  E r  t r i t t  im  
M assenzuw achs des B aum holzes in einem  Ausm aß auf, das bei 
B erück sich tigu ng  d e r  S tam m zah lverte ilung  im  H o ch d u rch fo rs tu n g s­
bestand  um 9 % und im  N ied erd u rch fo rs tu n g sb estan d  um  15 % 
höher lieg t a ls  im  K ontro llb estand  (siehe Abb. 4).
E s w ird  a b e r  n icht nu r d e r  Zuw achs auf D erbholz erh ö h t, son dern  
auch die B au m h o lzm asse  um  5 % b e i d e r  H o ch d u rch fo rs tu n g sp fle ­
ge und um 16 % bei d e r  N ied erd u rch fo rs tu n g sp fleg e . H ier m uß 
b e m e rk t w erden , daß die F o rm zah len  aus 120 P ro b e s tä m m e n  des 
gegebenen B estandes a u sg e rech n e t w urden, und d ie se  w urden e in ­
h e itlic h  fü r  a lle  d re i  V erg le ich sfläch en  angew endet. W egen M an­
g e ls  an P ro b e s tä m m e n  konnte d e r  Einfluß d e r  P flegeh iebe  auf 
die Ä nderung d e r  F o rm zah len  n ich t fü r jeden B estand g e tre n n t 
fe s tg e s te ll t  w erden .
D er e rhöh te  D erbh o lzm assen zuw achs auf den E in g riffsfläch en  
s te l l t  in  u n se re m  F a lle  0,9 1,4 f m /h a / j a h r  d ar.
Die V ersch ied en h e it des M assen zuw achses gegenüber dem  G run d­
flächenzuw achs w urde schon  von ERTELD  (1958) auf den V e r ­
su ch sfläch en  im  E b ersw ald e  und F re ien w ald e  in ä l te re n  B e s tä n ­
den beo bach te t. Bei d e r  B estim m ung d e r  G röße d e r op tim alen  
G rundflächenhaltung nach ASSMANN so llte  m an  s ic h tlic h  den 
M om ent d e r  F o rm zah län d eru n g en  a k ze p tie ren . Denn wie u n se r  
B e isp ie l, so ze ig t auch d ie  f rü h e re  F es ts te llu n g  von MAYER 
(1956), daß die U n te rsch ied e  zw ischen  d e r  G rundflächenhaltung 
und d e r  B es ta n d e sm a sse  bedeutungsvo lle  W erte  e r re ic h e n .
U n se re  E rk en n tn isse  aus dem W a ld b a u -E rtra g sv e rsu c h  in  
einem  s e h r  jungen E ichenbestand  sind im  ganzen  m it den V e r ­
suchen  aus den ä l te re n  B eständen , d ie von MITSCHERLICH, 
ERTELD , MAYER und ASSMANN b e sc h rie b e n  w urden , ü b e r ­
e in stim m end . Es w urde näm lich  in  säm tlich en  F ä llen  sowohl 
ein  re la tiv  k le in e r  Einfluß d e r P flegeh iebe  auf den S tä rk e n ­
zuw achs, a ls  auch ein  p o s itiv e r  Einfluß d e r  E in g riffe  - s p e ­
z ie ll  e ines N ie d e rd u rc h fo rs tu n g sc h a ra k te rs  auf den H öhen- 
Zuwachs fe s tg e s te llt .  In u n se re m  V ersuch  w urde a b e r  w eder 
d e r  von den erw ähn ten  V e r fa s s e rn  v o ra u sg e se tz te  e rhöh te  
S tärkenzuw achs, noch eine  Zuw achs Stagnation bei d e r  Hoch­
d u rc h fo rs tu n g sa r t , w elche ABETZ (1965) v o ra u s s e tz t , 
b e s tä tig t.
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Dank dem  v e rg rö ß e r te n  H öhenzuw achs können w ir  a lso  auch im  
F a lle  d e r jungen E ich enb eständ e  von einem  Zuw achs eff ekt, d e r  
von d e rse lb e n , wenn n icht von e in e r  g rö ß e re n  w ir tsc h a ftlic h e n  
B edeutung a ls  in  F ich ten b es tän d en  is t ,  sp rech en .

A n s c h r i f t  d e s  V e r f a s s e r s
Ing. L udek CHROUST F o rsc h u n g sa n s ta lt  fü r  F o r s t ­
w ir tsc h a f t und Jagdw esen
Fo rschungs Station 
O p o c n o ,  CSSR
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